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Hlr. 67. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei dm K . Postämtern und Postboten. Dienstag, den 1 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Der Waudfahrplan
für de« Sommerdienst 1906

wird der nächsten Nummer unseres Blattes beigrlegt.

Krstellnugen
auf unsere Zeitung

„ Arrr doir Eeririroir"
für die Monate Mai rmd Jn «i werden von allen Post¬
anstalten, Briefträgern , Postboten und Austrägern entgegen-
genommen.

Amtliches.
Bezirksrindvtehschauiu Nagold.

Die Biehbefitzer , welche Tiere zu der am 6 . Juli d . I.
in Nagold stattfiadeuden staatlichen Bezirksriodviehschau
aomelden wollen, werden vom Kgl. Oberamt aufgefordert,
diese Tiere zur vorläufigen Besichtigung der Farrenschau-
behörde, welche zur Zeit die ordentliche Farrenschau in den
Gemeinden des Bezirks voruimmt, gelegentlich die Vor¬
nahme der Farrenschau, welche in jeder Gemeinde vorher
angezeigt wird, vorzuführen.

Tagespolitik.
Personentarifreform . Wie der „Schwäb.

Merkur" erfährt , stehen der Personentarifreform auch abge¬
sehen von den noch schwebenden Detailfrageu Schwierig¬
keiten erheblicher Art entgegen . Die oldenburgische Regierung
bat sich bi- jetzt nicht dazu entschließen können , die in
Oldenburg nach dem Borbilde Württembergs eingeführteu
Landeskarten mit der Einführung der Tarifreform aufzu¬
heben . Falls die oldenburgische Regierung nicht zu diesem
Entschluß gelangen sollte , würde voraussichtlich auch in
Württemberg die Beseitigung der Landeskarten in Frage
gestellt werden und dann würden Wohl auch andere Eiseu-
bahnverwaltuugen zur Aufrechterhaltung ihrer Sonder-
einrichtungeu veranlaßt werden . Dies würde aber eine weitere
Durchbrechung der bereits durch daS Vorgehen von Bayern
und Baden beeinträchtigten Einheitlichkeit der Reform be¬
deuten.

* **
Derpreußische Eiseubahumiuister von

Budde, der am Samstag dem schweren Darmleidev, das

ihn schon seit Wochen an das Lager fesselte, erlegen ist,
war am 15. Oktober 1851 in Beusburg bei Köln geboren.
Vom Vater für die militärische Laufbahn bestimmt, wurde
er schon mit 17 ^/z Jahren Leutnant in Mainz . Im Feld¬
züge 1870/71 erwarb der Verstorbene sich das Eiserne
Kreuz, 1887 kam er zum Großen Geueralstab, 1895 wurde
er als Oberstleutnant Chef der Eisenbahuabteiluug im
Großen Geueralstab, 1900 wurde er Ge ' eralmajor . AIS
solcher verteidigte er im preußischen Abgeordnetenhaus mit
so hervorragendem Geschick den Bau deS Mittellandkanals,
daß mau in ihm schon damals den künftigen Eisenbahn-
minister erblickte, zu dem er als Thieleus Nachfolger im
Juni 1902 ernannt wurde. Minister v. Budde war Ritter
deS Hohen Ordens vom Schwarzen Adler.

*

*

*
Im Hintrrlande von Deutsch -Kiautsch ou

macht sich das Räuberuuwesru wieder außerordentlich breit.
Die „ aktive" Räuberbande, gegen die der chiuefische
Gouverneur von Schantung nunmehr größere Truppen-
Massen aufgeboteu hat , besteht nach einem Bericht des
Ostafiatischeu Lloyds aus etwa 700 gutbewaffnrteu und
berittenen Leuten unter Führung verwegener Gesellen . Zum
großen Teil setzt sich die Schar aus früheren chinesischen
Soldaten zusammen , die unter Mitnahme von Waffen und
Munition ihren Truppenteilen entlaufen find . Außer dieser
aktiven Macht gebietet der „ Räuberköuig" eigentlich über
die gesamte Bevölkerung des südwestlichen Zipfels der
Provinz. Fast jedermann befindet sich in einem Ab-
häogigkeitSvrrhältniS zu den Räubern , ist ihr Hehler, Spion,
Helfer, hat Verwandte oder Freunde bei der Baude und
wird aus Furcht vor Rache ihr Parteigänger. In der
letzten Zeit soll es wieder so schlimm gewesen sein, daß
selbst die Polizei nur iu größeren Trupps die Mauern
der Städte verlassen konnte I Reisende fahren sicher nur
im Besitze eines . RäuberpasseS" ! Leicht werden es die
Beamten und Truppen unter solchen Umständen nicht haben.

* »
In Wien ist die Miuisterkrise akut ge¬

worden. Die Bemühungen, zn einer Verständigung über
die Wahlvorlage zu gelangen, find au dem Widerstande
der Polen gescheitert. Die Demission deS Ministerpräsiden¬
ten Frethrn. v. Gautsch wird infolgedessen als abgeschlossene
Tatsache angesehen.

* » *

Die Mailänder Weltausstellung ist am
Samstag feierlich eröffnet worden. Das italienische Königs¬
paar und die Vertreter der Mächte waren zugegen . Der
Bürgermeister feierte den König als Friedensapostel und

hieß die Vertreter des Auslandes herzlich willkommen . Der
Laudwirtschaftsminister sprach von der wunderbaren Ent¬
wicklung Mailands als Zentrum deS wirtschaftlichen Leben-
Italiens und wünschte dem ganzen Laude einen ähnlichen
Aufschwung.

* **
Eine Verschwörung gegen die Regierung

soll iu Paris entdeckt worden sein, deren Fädru iu deu
Händen des der monarchistischen Partei augehörigen Grafen
Durand zusammeolaufeu. Die Polizei hatte Wind davon
bekommen , daß die für deu 1 . Mai geplanten Kundgebungen
nicht eigentlich der wirtschaftlichen Forderung des Acht¬
stundentages gelten , sondern einem höheren Zwecke, dem des
Sturze- der Regierung, dienen sollten. Deshalb die um¬
fassenden Haussuchungen. Die Haussuchung bei dem
Arbeiterführer Mouatte iu Böthuue führte zur Entdeckung
monarchistischer Machenschaften . Aus avfgefuudeueu Schrift¬
stücken ergab sich , daß Mouatte eine Anzahl Helfershelfer
hatte und im Aufträge einer ganzen Gesellschaft handelte,
die deu Streik systemathisch aufacheu wollte. Die Fäden
dieser Verschwörung führten nach Paris und dürften bei
dem Grafen Durand zusammenlaufeu, der der Polizei als
die Seele der Kircheuverteidiguug bei den Inventarauf¬
nahmen bekannt ist. Die Haussuchung bei dem Grafen hat
einer Pariser Drahtung der „ B. Z. " zufolge diese Vermu¬
tung voll bestätigt . Während er die Ausstäude organisierte,
bereitete er iu Gemeinschaft mit andern Persönlichkeiten der
streng -kirchlichen, der monarchistischen und selbst der ge¬
mäßigt-republikanischen Partei einen Staatsstreich vor, dessen
Endzweck vermutlich die Erhebung des Prinzen Viktor Na¬
poleon zum Präsidenten der neuen Republik sein sollte.
Man fand u. a. den Entwurf eines PutscheS mit folgender
Stelle : Dann käme eine Proklamation au die Armee . Zu¬
gleich würde iu der Natiooaldruckerei während der Nacht
eine Proklamation gedruckt und au den Mauern von Paris
angeklebt des Inhaltes : Proklamation des Präsidenten der
provisorischen Regierung. Aufruf an das Volk ! Franzosen!
— Dem Grafen Durand wird das Handwerk also Wohl ge¬
legt werden . Im übrigen dürfte es derartiger Prokla¬
mationen im monarchistischen Lager Dutzende geben . Mit
ihnen allein ist aber der Staatsstreich nicht gemacht . Es
fehlt Frankreich zur Zeit auch gänzlich au einer überragen¬
den Persönlichkeit , der die allerdings leicht zu entflammende
grunäs Nationmit sich fortzureißeu vermöchte . Andrerseits
darf mau freilich nicht vergessen, und die Tatsachen beweisen
es, daß der Kampf der Regierung gegen die Kirche einen
Staatsstreichsgelüsteu sehr günstigen Boden vorbereitet hat.
— Um am 1 . Mai aber für alle Fälle gerüstet zu sein, hat

Stets habe vor Augen ein herrliches Ziel,
Erreichst du's nicht ganz , erreichst du doch viel!

Mau -Weiß.
Von M. Reiuholh

(Fortsetzung).
Ja , was sollten die Eingeschlossenen weiter sagen?

Eigentlich war die Situation mehr drollig, wie ernst , es war
ja klar, daß die Bayern , die sich so weit nach vorn gewagt
hatten , hier nicht lauge würden Stand halten können . Als
die erste Ueberraschuug vorbei war, sah man das ein, wenn
man auch dem Feind , der, die Gewehre schußbereit , sich die
Maßkrüge nicht umsonst darreicheu ließ , gerade nicht ohne
gemischtes Empfinden betrachtete . Und dabei machten die
bumlangeu bayerischen Jafanteristen auS ihrer Schaden¬
freude keiu Hehl. Wer deu Schaden hat , darf ebeu für
Spott nicht sorgen.

Wer weiß , wie lang ' die hellblauen Gäste im Raupen¬
helm uud die dunkelblauen in der Pickelhaube einander so
Nachbarschaft geleistet hätten, aber da gab's auch für die
Bayern etwas Neues.

Prasselnd schlugen mit einem Male Kugeln durch die
obere » Fensterscheiben und in die Decke und die Wände.
Und dann noch einmal. Das waren preußische Kugeln und
wie von einem geheimen Antrieb beseelt, stürzten die Dunkel¬
blauen nach der Richtung, wo sie ihre Gewehre wußten.
Aber sofort lagen die Bayern im Anschlag.

„ Geh'u wir ruhig auseinander , Herr Kamerad," sagte
der bayerische Offizier jovial, „ werden , mein ' ich, uns bald
genug wieder nah ' bet sehen. Er salutierte, und seine
Mannschaft zog sich zu dem Hügel hinüber, wo sie bald
in der Senkung verschwand . Ein kleiner Rest hatte den
Gegner bis zuletzt iu Schach gehalten, daun waren auch
sie dem Blick entzogen.

> Gerade kam der Gefreite Schorsch Merten mit der
! abgelösteu Wache zurück ; die drei hatten von draußen her,
! als sie die so Überraschend erschienenen Bayern bemerkt,

die wiederholten Schüsse abgegeben , welche deu Feind zum
schnellen Abzüge veraulaßteu. Ob man hinterher sollte , um
den Fürwitztgen mit dem ZÜudnadelgewehr eine Lektion zu
erteilen?

Aber das war nach der gelungenen Ueberraschuug
jener unnütz , die Meldung rückwärts war bedeutsamer . Und
dann wurden die Wachtposten verdoppelt. Aber der an¬
strengende Dienst dauerte nicht lauge, schon eine Stunde
später kam daS Signal zum allgemeinen Avancieren auf
Mühlstadt.

Mit bissigen Blicken schaute beim Abschied der Gast¬
wirt Caspar auf den fidelen Schorsch , weil seine hübsche
Frau mit dem noch ein paar heitere Worte getauscht hatte.
„ Hoffentlich seh ' ich dich nimmer wieder ! " — „Denk ich
doch nicht, " war die unbesorgte Erwiderung , „sind ja beide
nur ein paar Jahre im Alter auseinander . Wird dir doch
nix zustoßeu ? "

Dann giugs fort. Eine Kompagnie nach der anderen.
Am heiligen Sonntag nachmittag, wo mau doch nun so
auf deu Ruhetag gebaut hatte, war 's gerade keiu übermäßig
Vergnügen . Aber der General mußte doch seine gewichtigen
Gründe haben, sonst hätte er seinen Bataillonen gewiß
das wohlverdiente Allsruhen nicht mit einem Mal gestört.

Gerad läuteten die Abeodglocken in Mühlstadt , als
der Vortrapp der anrückeudeu Kolonne vor dem Tor au-

' kam. Das mußte mau sagen , die Mühlstadter hatten sich
durch den Krieg uud die drohende Feindesnähe ihren
Sonntag nicht stören lassen . Wer etwas fortzupacken ge¬
habt hatte, wegen dessen ihm allerlei BanguiS aufgestiegen
war , der hatte das besorgt, uud nun meinte er, der Sorge
um die liebe Habe ledig , auch wieder dem eigenen Wohl¬

befinden sich widmen zu können . So saß man iu derPost¬
halterei und anderswo und trank. Sonst war iu dieser
schönen Jahreszeit ja mehr der Weg inS Freie gewesen»
aber wer konnte jetzt wissen, wer Einem da iu deu Weg
lief ? Hinter den Mauern der Häuser war 's schon sicherer,
denn man wußt' dort von der Grenze her, daß der Feind

! nun wirklich da war.
Bis zum Abendläuten hatte er sich aber doch nicht

eingestellt gehabt, uud die Mühlstadter sagten , daS sei brav'
von deu Sackermeuts-Preußeu, daß sie ihnen doch nicht
deu Sonntags-Trunk verdürben. Und weil mau doch nicht
wußt, wann mau wieder so wohlgemut und noch so weit
vom Schuß zusammen sein könnt , so ward ein Krug extra
getrunken . Uud wieder einer . Uud daun noch ein letzter,
dem aber wieder der Allerletzte folgen sollt . Die Mühl-
stadtrr Weibsleute raisonuierten und schalten schon gewaltig,
daß sich kein Mensch umS liebe Vieh iu deu Ställen be¬
kümmern tät, aber die Männer antworteten, das könnten in
solcher Zeit auch mal die Frauen besorgen , da die ohnehin
nach deu Milchkühen zu sehen hätten. Die tatens iu ihrer
Pflichttreue, aber mancher Blick kündete dem trinkenden
Gatten an : .Komm' Du blos heute Abend nach Haus ! '
Da hatten denn die heute so lockeren Zeisige eine neue,
triftige Ursache zum Sitzenbleiben, jetzt, wo sie über'n Durst
fort waren, mußten sie sich Kurasch wegen des Mundwerks
von deu Frauen trinken . Denn die Zuug' würd abends
bei der Heimkehr sich schon bemerkbar machen , daS
wußten sie.

Der Schullehrer hatte in seiner Men , bescheidenen
Art eine geraume Zeit unter deu bezechten Männern ge¬
sessen , die iu der Posthalkrei versammelt waren, er hatte
auch die giftigen Blicke von Frau Teres ruhig ertragen,
nachdem ihn der Posthalter selbst ins Haus gezogen hatte
und dabei unwillkürlich iu den Stoßseufzer ausgebrochen
war : „Ja , Dein Auuerle is ein Mädele , ein gar zu saube-



die Regierung die Pariser Garnison nm nicht weniger als
39 Bataillone Infanterie und 48 Schwadronen Kavallerie
verstärkt , so daß dem Polizeipräfekten zum Schutze der
Stadt 90 000 Manu Truppen zur Verfügung stehen.

* *

In Französisch . Nordafrika ist wieder einmal
der . heilige Krieg " gepredigt worben und zwar im Bezirke
Thala . Die Eingeborenen find aber von den Europäern
mit einem Verlust von zwölf Toten und zehn Verwundeten
heimgeschickt worden . Der „ Prophet " wurde verhaftet.

» *

In dem Kampf um Aegypten zieht die eng-
lische Regierung immer schärfere Seiten gegen die Türkei
auf . König Eduard ließ sich in Neapel Bortrag über den
Konflikt halten.

*
*

*

DaS Schicksal des früheren russischen
Popen Gapou, der in der Arbeiterbewegung eine recht
zweifelhafte Rolle spielte, wird immer geheimnisvoller . Wenn
er überhaupt noch unter den Lebenden weilt , dürfte er sich
in Gefangenschaft befinden . Die neueste, von der halbamt¬
lichen Petersburger Telegrapheuagevtur verbreitete Meldung
über ihn lautet : Rechtsanwalt Margoltue -PetrrSburg erhielt
auS Berlin ein Schreiben von Franenhand mit augenschein-
lich verstellter Handschrift . Mit dem Schreiben folgten
1300 Rubel , die Brieftasche Gapons und der Schlüssel zur
Baukftahlkammer Gapons mit der Bitte , nach Vorschrift zu
handeln . M . hat aber keine Vorschriften bekomme» . Die
Brieftasche enthielt eine von einer Person , deren Namen mit
M . beginnt , Unterzeichnete und vom 8 . Avril datierte
Quitttnug . Es war dies der letzte Tag , au dem Gapon
gesehen wurde.

Deutscher Weichstag.
Berlin, 29 . April.

Am Samstag wurde zunächst der Gesetzentwurf Über
die Haftpflicht für durch Kraftfahrzeuge angerichlete Schäden
beraten . Abg . Prinz Carolath (utlib .) war mit den Grund-
zügeu der Vorlage einverstanden , wünschte aber die Bildung
von Zwangshaftgenosseuschafteu für Automobilbefitzer und
bemängelte , daß die Vorschriften sich nicht auch auf Auto¬
mobile mit nur 16 Km. Geschwindigkeit erstrecken sollen,
da doch auch solche Wagen Schaden anrichten könnte ».
Die Abgeordneten Stadthagen (Soz .), Gröber (Ztr .),
Schickert (kons .), Mugdan (frs. VolkSp .), Bockrlmann (kous .),
Mommsen (frs. Berg .) und Werner (Antis .) äußerten sich
ähnlich . Staatssekretär Nieberding teilte mit , daß für eine
Zwaugsgeuosseuschast noch nicht die richtige Grundlage
gefunden worden sei, daß die Angelegenheit aber weiter
verfolgt werde , ebenso wie die einheitliche polizeiliche
Regelung deS Automobilverkehrs . Dte Vorlage wurde
einer Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen . Es
folgte die Beratung der Vorlage betreffend Ergänzung des
Vogelschntzgesetzes. Sie fand im allgemeinen eine freund¬
liche Aufnahme . Bon einigen Seiten wurden noch weitere
Verschärfungen gewünscht . Für und gegen den Dohneu-
stieg fand eine Erörterung statt . Zum Schluß der Sitzung
teilte der Präsident den Dank Amerikas für das Beileid
des Hauses zum Unglück in San Frauzisko mit.

LandesnachrichLen.
* Aktensteig , 30 . April . Mit dem I . Mai erfährt unsere

Zllgsverbiuduug mit Nagold eine willkommene Neuerung.
Es läuft ein zweiter Frühzug Altevsteig ab 7 ^

, Nagold an 8 *°.
* Aktensteig , 30 . April . Im Fernsprechverkehr nach

auswärts wird es bei der Umschaltstelle Stuttgart den Dienst
erleichtern und Weiterungen ausschließeu , wenn den Beam-
.innen im Fernamt bei der Anmeldung eines Gesprächs zu-

res und herziges , das muß man sagen I " Aber jetzt ward
der Lärm doch za groß , und so ging Annas Vater etwas
inS Freie . Er sah seine Tochter in seinem kleinen HauS
arbeitend am Fenster fitzen , das Gestchtcheu vom Arbeits¬
eifer gerötet , und die Worte des PosthalterS voa vornhin
kamen ihm wieder in den Sinn . Das schien doch gerad

'
,

als wollte der liebe Gott uachhelfen , als sollten Anna und
der Kourad Hrlfruberger doch noch ein glücklich Paar
werden . Die Lippen des tüchtigen , einsichtsvollen Mannes
murmelten einen Segenswunsch.

Er schritt , während das Abendläuten vom Turm
herabklaug , auf der Landstraße vorwärts , aber bald misch¬
ten sich andere Klänge in die feierlichen Töne , so daß er
seine Schritte hemmte . Er konute nicht in Zweifel sein,
was daS zu bedeuten hatte , in der herniederstukeudeu
Dämmerung die lange , lange dunkle Reihe , die da heran
kam , das waren die Preußen.

Jetzt brach daS Trommeln und Pfeifen ab , im raschen
Marschtritt zog die Abteilung heran . Dem ergrauten
Manne , der nur ein Paar Male in jener risrnbahnarmeu
Zeit nach Thüringen hinein und im Bayerischen bis nach
der alten BischosSstadt Würzbnrg gekommen war , ward
doch eigen zu Mut , als er nun die bestaubten , aber trotz¬
dem frohgemut drrinblickenden Krieger heravziehen sah . So¬
fort , als er bemerkt wurde , sprengte rin Offizier der Truppe
voraus , man wußte bereits , daß Mühlstadt unbesetzt sei,
aber es folgten doch noch eine Reihe Fragen nach den
Orts - Verhältnissen . Zwei Bataillone und zwei Eskadrons
Husaren sollten tu der kleinen Niederlassung Aufnahme fin¬
den . DaS war reichlich , aber der Schullehrer meinte , es
könnte und würde Rat geschafft werden.

Inzwischen hatte man 's drinnen in allen Gaststuben
schon vernommen , daß es mit der weit ausgedehnten Sonn-
tagsfitzung nun doch zu Ende sein würde und sein müßte,

, erst die Nummer des anrufeudeu Teilnehmers angegeben und
! dann die Fernverbindung verlangt wird z. B . : Hier Nr . 1243,
! bitte Nr . 16 Heilbrouv . Es wird dadurch die Erkundigung

der Beamtin nach der Nummer des Anrufeudeu überflüssig,
die namentlich daun zu Verzögerungen führt , wenn der An-
rufende ein fremdes Telephon benützt , dessen Nummer er
nicht kennt.

Altensteig , 30 . April . (Korr .) Der vom hiesigen
Gewerbevereiu auf letzten SamStag abend ausgeschriebene
Bortrag war nicht besucht, wie hätte erwartet werden dür¬
fen . Der Vortragende , Herr Reallehrer Dambach aus Göp¬
pingen , referierte zunächst im Auftrag des Verbandes
Württemb . Gewerbevereine , über die » Sterbekasse für Mit¬
glieder des Hess. LandeSgewerbevereius und des Verbandes
deutscher Gewerbeverein «,

" und empfahl dieselbe auch den
Mitgliedern des hiesigen Gewerbevereius . Nach einer kur¬
zen Pause ging der Redner über auf sein Vortrags -Thema
. Land und Leute bei uns vor 100 Jahren . " In einstün-
digem fließendem Vortrag unterhielt der überaus ge¬
wandte Redner unter besonderer Berücksichtigung des ge¬
werblichen Mittelstandes seine Zuhörer , welche seinen Aus-
führnugen mit großer Spannung folgten . Der Gewerbe-
Vereins - Vorstand Privatier C . W . Lutz dankte Herrn Dam¬
bach und forderte die Zuhörer aus , zum Zeichen des Dankes
sich von den Eitzen zu erheben , was unter lebhaften Bravo¬
rufen geschah . Schade , daß dieser gelungene und zugleich
unterhaltende Vortrag nicht besser besucht war.

* Aktensteig , 30 . April . Friedrich Adrion z . Bazar
hier ist in der Nacht vom Samstag auf Sonntag ohne daS
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , seinen schweren Ver¬
letzungen erlege » .

* Alteusteig , 30 . April . Ein wohlgelungenes Konzert
mit ausgewähltem Programm wurde gestern abend im hies.
Museum durch einen Teil deS Musikkorps des Juf .- Reg.
Nr . 180 im Saale des „ grünen Baum " gegeben , das den
anwesenden Mitgliedern einen großen Genuß verschaffte.
Dem Konzert reihte sich eine gemütliche Tanz -Unterhaltung
au , dte einen schönen Verlauf nahm.

r . Aeveröerg , 30 . April . Gestern wurde hier der
Veteran Michael Friedrich Kolmbach unter überaus zahl-
reicher Beteiligung zur letzten Ruhe bestattet . Er hatte
die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht . Beim i
letzteren zog er sich ein Herzleiden zu, daS mit der Zeit!
immer beschwerlicher wurde , so daß er in letzter Zeit völlig
arbeitsunfähig war , bis ihn der Tod am letzten Fre .itag
erlöste . Nach der ergreifenden Rede des Geistlichen wurde
der Sarg versenkt, wobei dem ehemaligen Krieger 3 Schüsse
nachgesandt wurden . Hierauf legte I . G . Theurer im
Namen der hiesigen Veteranen und Soldaten , die sämtliche
bei der Beerdigung zugegen waren , einen Kranz am Grade
nieder . Nachher versammelten sich diese im Gasthaus zum
Hirsch , um die Gründung eines Militärvrreins in die Wege
zn leiten . Da sich sofort 36 als Mitglieder anmeldeten,
konnte der veue Verein sofort gegründet werden . Wir
wünschen ihm guteS Gedeihen!

: j : Aagokd , 30 . April . Am gestrigen Sonntag nach¬
mittag hielten die Jünglingsvereioe des B zirks Nagold im
hiesigen Bereiushans eine Bezirkskonferenz ab , die trotz des
Regenwetters seitens der Mitglieder recht stark, seitens der
älteren Freunde jedoch recht schwach besucht war . Etnge-
leitet wurde die Versammlung durch den Posauvevchor
Zwerenberg , der auch die gemeinschaftlichen Gesänge be¬
gleitete , worauf der Bezirksvorstand , Missionar Seeger , daS i
Eingangsgebet sprach . In der darauf folgenden Ansprache
betonte der Vorstand , daß das Wort GotteS auch des Jüng¬
lings Schutz und Trost , deS Lebeusschiffleins Kompaß sein
müsse und sein könne. Hierauf ergriff Sekretär Elsäßer aus
Stuttgart , der eigens zur Konferenz hiehergrkommen war , das
Wort , um über daS Thema : . Unser tägliches Leben " zu den
Jünglingen zu reden . Die herzbeweglichen und zugleich er-

die Krüge waren stehen geblieben , wie sie waren , und Alt
und Jung war vor 's Tor geeilt.

DaS ewig Weibliche folgte natürlich hinterdrein , und
weil die Frauen und Mädchen bet der Abeudfütterovg die
Stalltüreu mehr als gut offen gelassen hatten , war ja auch
verschiedentlich das liebe Vieh gern bereit , sich die Sach'
einmal näher avzusehen . Na , daS gab denn ein Gaudi
und eine Hetzjagd , und wenn von den einmorschierten
Preußen sich nicht eine ganze Zahl als Helfer in der Not
erwiesen hätten , wären dte entlaufenen Tiere wohl gar ins
Freie geraten . Dei n mit ihren Männern konnten die Mühl-
städtrrivnen qn diesem Abend wirklich nichts Großes an¬
fangen , deren lag der Kaeiptag gar zu arg in den Gliedern.

Die Einquartierung war geglückt, wevu 's sich auch
nicht gerade leicht hatte machen lassen . Und die Mühl-
städter mußten das dem Feind , dem arg verschrieenen,
lassen , daß die Preußen keine großen Ansprüche über das
hinaus , waS ihnen nur geboten werden konute , stellten,
daß sie sich auch in engen Räumen einrichteten , so gut es
gehen wollte . Selbst Frau Teres Helfenberger , die in ihrer
Posthalterei kein Fleckchen mehr unbesetzt fand , mußte daS
sagen and begann sich in das Unvermeidliche , das sie an¬
fangs doch schwer getroffen hatte , zu fügen.

! Der Posthalter zeigte sich als ein Mann von ernster
Würde ; daß ihm der zahlreiche Besuch lieb war , ganz ge¬
wiß , das konnte er nicht sage» . Doch da haU jetzt kein
Maulspitz eo mehr , es mußt ' halt gepfiffen sein . Di . Preußen
hatteu 's Kommando in Mühlstadt , nud da blieb ruchts
weiter übrig , als das Parieren.

Die Regina , dieS kecke Mädele , wie ihre M »1ter zür¬
nend sich selbst sagte , die war ja sofs . Feuer . d F i- ne;
die ganze Visite erschien der so - rst - rstündfich , als b
jeden Tag dlos so ein preuß sches B -- llon J - - de
durch Mühlstadt marschierte , w > Oifiz c
bildhübsche Mädchen so recht höfl ^ gi ßtco , hatte r-- Re-

munteroden Worte des Redners werden , wie wir hoffen,
ihre Wirkung nicht verfehlt haben , und die zur Verteilung
gekommenen Leitsätze könnten manchem Jüngling zur Richt¬
schnur dienen . Das Schlußgebet sprach Dekan Römer . Bei
der nachhrrigeu Diskussion wurde von dem Recht der freien
Aussprache in erfreulicher Weise Gebrauch gemacht . Möchte
doch die Wichtigkeit der Jünglingsvereiussache von immer
weiteren Kreisen erkannt werden!

Wfakjgrafenweiker , 30 . April . (Korr .) System Rück-
ganer macht auch hier Schule . Letzte Woche haben hiesige
Zimmerlente bei einem Anbau einen Giebel um 5 Meter
auf die neue Grundmauer vorgerückt und verdient diese
wohlzrlnngene Leistung volle Anerkennung.* Ufalzgrafenweiker , 30 . April . Ein trauriger Unglücks-
fall hat sich heute hier über dte Mittagszeit zugetragev.
Der verheiratete Maurer Stahl seu. wurde von einem Laug¬
holzwogen überfahren und schwer verletzt . Der Wagen
ging ihm über den Oberkörper und drückte ihm einen Arm ab.

ßakrv . 26 . April . Am Sonntag fand im Dreißschen
Saal eine stark besuchte Bieneuzüchterversamm-
luug statt , zu der die Teilnehmer auch aus den entlegenen
Bezirken zusammeugekommen waren . Die Leitung lag in
den Händen des rührigen Kaufmanns Knecht , der einen
Musterbienevstaud mit 65 Völkern hier unterhält und aus¬
gezeichnete Erfolge erzielt . Nach Erledigung des geschäft¬
lichen Teils hielt Pfarrer Gmelin von Schafhausen zwei
mit Humor gewürzte Vorträge aus dem Gebiet der Theorie
und Praxis , die großen Beifall fanden . Im ersten wurde
an der Hand geschichtlicher Quellen vachgewiesen, daß der
bewegliche Bau im bienenwtrtschaftlichen Betrieb schon
längst vor Dr . Dzierzen bekannt gewesen, aber erst durch
die Altmeister und nach Elfi düng der Schleuder und der
Kavstwabe zum Gemeingut der Imker geworden sei . Im
zweiten Vortrag wurde gezeigt, welch hohe Bedeutung einem
Vorrat ausgebauter Waben im praktischen Betrieb zukommt,
so daß nur mit Hilfe eines wohlgeordneten und gepflegten
Wabenvorrats eia lohnender Ertrag der Bienenzucht zu
hoffen sei . Jmkerschreiner Graze voa Endersbach hatte em
Lager von bienenwirtschastlichrv Geräten mitgedracht nnd
fand guten Absatz. N . Z.

ff Kielten a . K ., 29 . April . Ein seltenes Schauspiel
war vorgestern in der Nähe unseres Orts zu sehen. Ein
mächtiger Luftballon mit ca. 40 Ztr . Gewicht wurde vom
Wind hiehergetrieben . Nachdem die I fassen, ein Ingenieur,
ein Herr und eine Dame aus Augsburg den Ballast (Sand)
ausgeworfeu und das Gas hatten auSströmen lassen , ging
dte Landung zwischen Stetten und Haberschlacht von statten.

ff Manöenreu , 29 . April . Der hier stationierte Land¬
jäger Oestrrle war beauftragt , in der vergangenen Nacht
einige» Fischdiebru uachznspüreu , welche zwischen Blaubeuren
und Schelklingen ihr Wejen treiben . Dabei mußte er die
Eisenbahnbrücke bei der Steivfabrik passieren . Von dieser
stürzte er in der Dunkelheit einige Meter hoch herab , so
daß er sich anscheinend starke Verletzungen im Rücken zu¬
zog und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

ff Hlavensönrg , 28 . April . Der Forstgehilfe Erhard
Dtedold von Gutrr -zrll OA . Biberach , welcher am 30 . Okt.
v . I . im sog . Gärtnrrhaus des gräfl . Törringeu 'scheu
Schlosses zu Gnteuzell aus Fahrlässigkeit das Dienstmädchen
des Reutbeamten von Stubenrauch durch einen Schrotschuß
am Oberschenkel so schwer verletzt hat , daß das Mädchen
nach 10 Tagen infolge hivzugetreteven Starrkrampfes starb,

! wurde heute von der hiesige» Strafkammer wegen fahr¬
lässiger Tötung zu der Gefängnisstrafe von 1 Monat und
15 Tagen verurteilt.

^ ff Alm , 28 . April . (Kriegsgericht der 27 . Division .)
Der Feldwebel Branz der 2 . Kompagnie des Jsfanterie-
Regimeuts Nr . 124 in Weingarten hatte in den letzten bei¬
den Jahren die Leute seiner Kompagnie mehrfach beleidigt,

! geschlagen und mit Füßen gestoßen. Weil ein Manu nach

giua mit ihrem Wesev , als sei sie die Herrin von ganz
Mühlstadt.

Dabei fuhren ihre Augen wie ein Blitz über jedes
neue Gesicht fort , das in ihren Bereich kam. Schorsch war
es , den sie suchte. Eire invrre Ahnung sagrr ihr , er müßt
unbedingt bei den ersten Preußen mit dabei sein, die in
Mühlstadt eiumarschterten . Das war er auch , wie wir
wissen, aber seine Hoffnung , in der Postholterei selbst mit
einquartiert zu werden , die war ihm fehlgeschlageu , deren
Gelasse waren den berittenen Offizieren und der Kavallerie
Vorbehalten.

f Aber Schorsch hatte insofern doch Glück gehabt , alS
! er mit anderen Kameraden im Schnllehrerhause Unterkunft
! gefunden hatte , und Anna und ihr Vater schüttelten dem

schmucken Soldaten herzlich die Hände . Das Mädchen
! konnte ihm gar nicht genug erzählen von Allem , WaS seit
^ seiner Abreise ans Mühlstadt passiert war , und am Ende
f mußte sie noch die Bitte des jungen ManneS erfüllen,
! Regina zuzuflüstern , sie möge doch auf einen Augenblick,
, einen ganz kleinen Augenblick herüber zu kommen versuchen.

Denn möglicherweise ging es kommenden TagS in aller
j Früh schon weiter.

Während die Infanteristen Uniform und Waffe wieder
' in Ordnung brachten , suchte Anna Jemand zu finden , der

Regina die Botschaft bestellte . Der Vater sollte es tan.
Aber brr sträubte sich lebhaft . Er hatte sich einmal von
der Posthalterin pnschuldtgerweise schmähen lassen müssen,
daß ' h - m Sohn süc seine Tochter gewinnen wolle ; er

k< L sich zum zweiten Male mit mehr Recht
z> . ffsei r solle sich nicht um die Familieu -Ange-

>. ? -i " H « - > - - ers , sondern um die eigenen küm-
r : Schll 4 - ß sich irr rer cuthrrzige Mann doch

s ' Mj r ; :r r - r- rr wen - ; steus der Regina sagen,
wenn 's s n könnt '

, möchte sie still ein paar Minuten zu
Anna kommen . (F . f .)



einem langen UeLungSmarsch einen andern bat, ihm daS
Essen mitzuuehmeu, weil er selbst kaum mehr gehen könne,
packte ihn Bravz am Halse und gab ihm mit Kaie und
Füßen Stöße. Einem anderen, dem ein Brett auS dem Bett
gefall« ! war , weil es zn kurz war . versetzte er. nachdem er
ihn über den Strohsack gezogen hatte, mit einem Schemel
Hiebe, daß der Fuß desselben abbrach . Andere Leute schlug
er auf dru Kopf und auf die Wangen . DaS Kriegsgericht
nahm minder schwere Fälle au und verurteilte Branz zu4 Wochen gelinden Arrest . — Der Leutnant Gebhardt von
der 8. Kompagnie deS Infanterie- Regiments Nr. 120 gab
einem Musketier, weil dieser mit seinem Hiutermanne ge¬
sprochen hatte, einen Stoß auf die Magengegend, wodurch
sich der Mann am Abend erbrechen mußte und einige Tage
darauf revierkrauk wurde. Der Leutnant wurde zu 14 Tagen
Stubenarrest verurteilt.

* verschiedenes . Beim Ackerwalzen geriet der 13-
jährige Sohn des Bauern Paul Schilliuger in Hoch-
Wössingen OA . Oberndorf unter die Walze, die ihn er¬
drückte. Er wurde nach einiger Zeit t o t eufgefundru. —
In Böuuigheim find die Wohnhäuser von Etzel und
Altmaun , sowie die Scheuer von Johann Staiger abge¬
brannt. Brandstiftung wird vermutet.

* Aierkin , 28. April . Der Verl. Korresp. zufolge hat
das Telegramm deS Kaisers an die Frau des Staats-
miuisters v . Budde folgenden Wortlaut : » Tief ergriffen
von dem Hinscheideu Ihres Gatten spreche ich Ihnen zu
der erschütternden Heimsuchung mein wärmstes Beileid aus.
Sv tröstend der Gedanke ist , daß der Verewigte nun von
seinem laugen und qualvollen Leiden erlöst ist, so schwer
trage ich mit Ihnen an dem großen Verluste, den sein Tod
für mich und das ganze Vaterland bedeutet . Ausgerüstet
mit seltenen Eigenschaften des Geistes uud des Charakters
hat fich der Entschlafene durch seine aufopferungsvolle
Treue , mit der er seines Amtes bis zu seinem Tode ge¬
waltet hat, außerordentliche Verdienste erworben. Sein
leuchtendes Vorbild als Offizier uud Beamter wird unver¬
geßlich sein uud ich werde seiner stets mit aufrichtigem
Dank uud Anerkennung gern gedenken. Gott ' stehe Ihnen
uud deu Ihrige» mit seinem Tröste iu diesen schweren
Tagen der Trauer um deu Heimgegangenen Gatten uud
Vater bei. Wilhelm I . L .

'

Ausländisches.
ff Hsaris, 29 . April. Ministerpräsident Lepine erhielt

heute von deu Rettungsmannschaften der Hibervia rin Tele¬
gramm, in welchem diese die aufrichtigen Glückwünsche für
die Pariser Feuerwehr aussprecheu und diesen mutigen und
ruhmvollen Söhnen Frankreichs Gesundheit und Glück
wünschen . Lepine erwiderte dev Mannschaften Dank für
ihr herzliches Gedenken , das ein Beweis sei des mächtigen
Landes , das die wackeren Leute aller Länder zu demselben
Gefühl der Solidarität einige . Er (Lepime) sende iu seinem
und seiner Untergebenen Namen dieselben Glückwünsche,
indem er ihnen zurufe : Es leben die deutschen Rettungs¬
mannschaften I

ff Fonlon, 29 . April. Da am Abend die elektrische
Beleuchtung der Stadt versagte, stellte die Marineverwaltung
Mechaniker uud sonstige Angestellte ihrer Elektrizitätskerke
zur Verfügung . Mehrere Torpedoboote beleuch¬
ten das Stadtivuere mit mächtigen Schein¬
werfern. Die Ausständigen durchziehen die Straßen.

ff Rotterdam , 29. April . Einer Meldung des . Nieuwe
Rotterdamsche Courant ' auS Batavia zufolge , stieß eine
Abteilung der niederländischen Truppenbei Buvtubatuauf Erle-
bes auf eine starke Gebirgspofition . Da rin Versuch , dieselbe mit
Sturm z« nehmen , erfolglos blieb, werden von der Ge¬
birgsartillerie Sprengmittel beschafft werden. Die hollän¬

dische « Aerlnste betragen an Toten und Verwundeten 2
Offiziere «nd 32 Man«.

* Odessa, 28 . April . Heute wurde der Uolizeiofstzker
Hkozrevnoi durch4 Wevolverschussegetötet. Der Täter
entkam . Gleichzeitig schleuderte eine Frau eine Bombe
gegen den OffizierPoltavtscheSko , diedtesen
aber nicht traf . Die Täterin wurde von Ko-
sakeu mit dem Säbel viedergehauen, schleuderte
aber, schon am Boden liegend, eine zweite Bombe, durch
welche zwei Schutzleute verwundet wurden.

ff Kissis, 29 . April . Im Hof eines HauseS wurde
ein Brunnen entdeckt , von dem aus mau durch einen Gang
mittels einer Leiter in ein zweites Erdgeschoß kam. Hier
fand mau eine Druckerei , verschiedene Geräte und Explosiv¬
stoffe. 24 Verhaftungen wurden vorgrnommen.

Deutsch -Ostafrika
* Aerti «, 28. April . Nach einem Telegramm deS Gou¬

verneurs von Deutsch-Ostafrika find 2 Rädelsführer
in Morogaro hingerichtet worden. Der An-
ßifter des Putsches Lei Muauza, Sultan Mokougolo, ist
festgenomme« worden.

Zur -kdbkblMi-Whr >» Kolifowik».
* Aerki«, 28 . April . Aus Oakland wird dem Lok.-

Avz . telegraphiert : Im deutschen Konsulat ifi San
Franziska sind die Papiere im feuerfesten
Schlank verkohlt. Die Aufforderung des Konsuls
an die Reichsangehörigen, ihre Namen in die aufgelegte
Liste eivzutragev, hatte bisher wenig Erfolg , da die Unbe¬
mittelten fich hauptsächlich in den Feldlagern befinden oder
nach Oakland gefahren find. Unter den gänzlich
Verarmten befinden sich viele Deutsche. Für
den Augenblick leiden sie zwar keine Not ; aber die Hilfe¬
leistung muß trotz der großen Mittel schließlich versagen
uud dann wird die Katastrophe ei» Proletariat zurücklasseu,
unter ihm viele unserer Landsleute, die tüchtig und fleißig
waren. Mcu sollte meinen , daß, soweit es fich darum
handelt, Reichsangehörige auf die Füße za stellen, die
private Wohltätigkeit Deutschlands eingreifen müßte.

Saatenstandsbericht für Württemberg
vom Monat April.

Auf den nassen September und den kalten Oktober
des vorigen Jahres folgte ein verhältnismäßig milder uud
an Niederschlägen armer Vorwinter. Strenger Frost ohne
schützende Schneedecke herrschte nur iu der letzten Dezembrr-
und in der ersten Januarwoche nnd wiederum vom 21 . bis
26 . Januar . Das eigentliche Wnterwettrr mit reichlichem
Schnee, aber mit mäßiger Kalte, kam verhältnismäßig spät,
nämlich erst Ende Januar , und hielt währeud des folgenden
Monats an. Eine Schneedecke bestand iu deu wilderen
Gegrudeu (Unterland ) in der ersten Hälfte, in den höheren
Lagen nahezu währeud des ganzen Monats Februar. Im
Monat März folgte auf anfänglich milde Witterung vom
12. ab geradezu winterliches Wetter mit reichlichen Schnee¬
fällen und frostigen Nächten. Erst im Monat April trat
wärmeres uud trockenes Wetter ein; in der zweiten April¬
woche war sogar die Temperatur nahezu sommerlich warm,
uud der 14. brachte das erste FrühltngSgewitter, welches
nach deu vorausgrganqeuen austrockneuden Wurden von
wohltätiger Wirkung war. Das lang anhaltende naßkalte
Regenwetter im Spätherbst hatte vielfach verspätete Saat
zur Folge ; teilweise konnten nicht einmal alle Felder mit
Winterfrucht bestellt werden . Zwar gingen bei der milden
Witterung im November und Dezember auch die späten
Saateu noch ordentlich auf, sie blieben aber schwach bestockt.
Von ungünstigem Er flnß war die Kälte im Monat März;
vielfach hatten die Pflanzen durch öfteres Auf- und Za-
frieren sehr zu leiden . Jedoch haben die warmen Tage im

April eine allgemeine Besserung herbeigeführt. Umpflkg-
nugev infolge von Auswinterung haben bis jetzt noch wenig
stattgefunden und werden entgegen den gehegten Befürcht¬
ungen wohl nur in geringerem Umfang notwendig werden.
Rotklee uud Luzerne stehen im allgemeinen befriedigend.
Wiesen find meist noch zurück. Die durch die Ungunst der
Witterung verzögerte Bestellung der Sommerfrucht ging
bei der günstigen Witterung der letzten 14 Tage rasch von
ßatteu uud ist iu deu meisten Gegenden schon vollendet;
früh eingebrachte Saateu gehen bereits schön auf. — Ans
einer Reihe von Bezirken wird über daS Auftreten von
Mäusen geklagt.

April -Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

»Veränderlich ist der April "
, — das altbewährte

Sprichwort will — nicht passen recht für dieses Jahr , —
denn im vergang'aeu Monat war — gut der Verlauf der
Witterung , und freudig konnte Alt und Jang — beglückt
hinaas iuS Freie ziehu , — wo warm des Frühlings Sonne
schien , — wo jubelnd laut iu Wald , Feld, Hag — erschallte
munt'rer Böglein Schlag , — wo bei des Lenzes wildem
Hauch — die Knospe sprang au Baum uud Strauch, —
uud wo fich sanft der Matten Grün — vermischte mit der
Allen Blüh'» . — So hielten Glück und Frühliugslust —
Einzug iu jede Meoscheubrust — beging man doch auf-
allerbest ' — auch noch das schöne Osterfest . — Dem großen
Bund der Christenheit — Warden zuvor noch eingereiht —
durch Segensspruch, von Priesters Hand — Kovfirmaudtu
und Konfirmand ; — Gott schütze fern vom Vaterhaus, —
fie draußen iu dem Weltgebravs ! ' — Doch ihre Schul¬
bank blieb nicht leer, — fie nahmen, stolz bewegt gar sehr,
— die Bübchenuud die Mägdelein — vou dem erste» Schul¬
jahre ein. — WrS ferner fich noch in der Welt — im
Ostermond hat eingestellt , — war leider nicht des Gaten
viel, — in Nagold durch ein frevelnd Spiel — der
fürchterliche Hallseinstarz, — und iu Neapel darauf kurz
— der große AuSbruch vom Vesuv , — der ungeheures
Unglück schuf ; — Erdbeben dann auf Formosa, — zuletzt
noch in Amerika — Franzisko 's Schreckensuutergang, —
das stimmte ernst des Monats Klang . — In Deutschland
waren viele Streiks , — auch herrschte bei Marokko 's Schecks
— viel Unzufriedenheit, Verdruß , — weil in Algectras zum
Schluß — die Konferenz uun endlich kam, — die ein
sehr gutes Ende nahm . — Trotz Ränkeschmiede » für und
für — blieb es doch bei der offnen Tür , — wie es das
deutsche Reich gewollt, — dem lächelte der Sieg hier hold
— durch Bülow 's diplomatisch Spiel, — der im Reichstag
in Ohnmacht fiel , — durch seinen Arbeits-Opfermut ; —
Gott lob, geht 's ihm jetzt wieder gut I — Stolz könnt auch
auf den Ausgang sein — der deutsche Kaiser , und ver-

! leih'a — sah mau darum viel Orden ihn — und selbst
! Graf Welsersheimb iu Wien, — Oesterreichs wackren Se-
! kllvdant, — schmückte zum Dank des Kaisers Hand . —

Verschnupft hat das JtaUa, — das mau so buudestreu
nicht sah ; — dort tagt ' noch der Weltpostkougreß, —

j während in Rußland uuterdeß — man schritt zur ersten
Dumawahl , — für Witte fiel fie auS fatal. — Was sonst
vorkam iu jedem Staat , — sei bier erwähnt nur noch ganz
kurz : — In Serbien Miuistersturz, — Bergleuteausstaud
in Frankreich, — auch Briefträger streikten zugleich ; — in
Ungarn Einheit überall, — Schiffsmeuterei iu Portugal;— iu England sprach noch schön sodann — vou Friede»
Campbell Bannermaon — und Roos'velt in dem Arnkee-
land — von einem deutschen Freundschaftsband I — Blieb
so die Welt von nichts verschont , — eia gutes hatte doch
der Mond , — er nahm zum Glück die Kriegsgefahr —
uud hoffentlich für viele Jahr I

Berantwortltcher Redakteur : Ludwig Lau ! , Mtenstetg

Altensteig , den 29 . April 1906-

Toder -Airzeige.
Heute früh entschlief unerwartet schnell

infolge eines llnglücksfalles unser inuigst
geliebter Gatte , Vater, Sohn und Bruder

Friedrich Adrion
wovou wir tiefbrtrübt Verwandte und Be¬
kannte iu Keuutnis setze ».
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Ltzrriftinire R - vioir
mit ihren 4 Kindern.

Beerdigung : Dienstag , de« 1. Mai , nachmittags
3 Uhr.

»

Her ölitr -kskriilsii
Ssirrin «* 1906

ist erschienen uud zu haben in der
W. NrKrtW« KMMlW, j. LM.

Altenst ig.
Krirger-
Morel«.

Die Beerdigung unseresKameraden
Friedrich Adrion

findet statt am Dienstag , de«
1. Mai, «ach « . 3 Uhr.

Sammlung beim Lokal «m
2/ , Uhr.

A l t e » ft e i g.
Pnineer

find zu haben bei
Erhard Seeger

Gesucht
ein tüchtiges und braves

Mädchen
das iq allen Hausarbeiten erfahren
ist, nach der Schweiz zu jungem
Ehepaar . Guter Lohn (Fr . 30 per
Monat) und gvte Behandlung.

Offerte an Frau vr . Schaub-
Gysi« in Liestal . Die Reise
wird vergütet.

Die Fenerwehr beteiligt sich au dermorgen Dienstag , de« !. Mat,
mittags 3 Ahr stattfindenden

SmdiMg mskm WM « Adrion.
Die Mitglieder, insbesondere die II . Comp, werden aufgefordert,

fich zahlreich zu beteiligen.
Antreten präzis LVr Uhr.« lterrsteig , 30 . April 1906.

Vers LLsininelir- s.

^ Ül^ lllkll weiß «nd rrsme
kouloauxstotko , 8x>a.6tM-

roulkMx , kortikroo , kAlorio-
klM26I1 , VOrtlMAMtMO und

Lill8Z,tL6, VorliÄNAtiMtzr
empfiehlt

Reinhold Hayer, Altenfteig.
Mirir r»c<rl«rrrKe
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Anfertigung von

Vsrlobungs
unä

fiooiireits-Kärleii
in einksvtief unä kolnstör Ausführung.

Egenhausen.
Schwarze und gelbe
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Bitte um Gaben.
Die Stadt Nagold wurde gestern von einem tief erschütternden Unglück betroffen . Bei der Hebung

des Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten daS große Gebäude plötzlich in
sich zusammen , zahlreiche Personen aus der Stadt Nagold sowie der nähere» und ferneren Umgebung unter
den Trümmer » begrabend.

Bis jetzt wurdenSO Tote geborgen, etwa 40 Personen liegen schwer verletzt darnieder
ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davongetrageu.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien , namenlltch wo eS sich um den Verlust des Familien-
Hauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Rot werde« Gaben dankbar entgegengenomme « .
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ansschntz des VezirkswohltStigkeitsvereins:
Dekan Römer . Gberamtmann Ritter.
Dekan Reitter , Vollmaringen . Stadtschultheiß Brodbeck.

Landtagsabgeordneter Schaible.

Obigem Aufrufe schließt sich an
Altensteig , 11 . April 1906

Gemeinschaft!. Amt:
Stadtpf. Breuninger . Stadtsch. Welker.

Gaben nehmen hier in Empfang:
Die Exp. - . Bl . „Ans de« Tannen"
Paul BeS, Kaufnmx
Apotheker Schiler.

Eingegange « find in der Exp cd. d. Bl . . Aus de» Tanne » ' : Karl Pfeifle Mk. 3, P . M . Mk. 2,
Th . Mk . 2, G. W. Mk . 1 , Chr. Barqhard se« . Mk . 3. I . W . Mk . 3. G . K . Mk . 1 , Kch . Mk. 2 , Kirn Maler
Mk . 3, Paul Wallraff , Ziegelhütte Mk . 2 , Chr . B . jr. Mk . 8 , Chr. Laz jr. Mk . 3. N . N. Mk. 8 , Wilh.
Henßler , Schuhmacher Mk. 1 . C . M . Mk . 2, Robert Kewpf Mk . 4, N. N. Mk. 2, Christoph Kirgis Mk . 2,
Adriou z. Bazar Mk . 2 . C M . Mk. 2 , Frau Krebs Mk. 2 , Th. Schüller Wtw . Mk. 2, Forstwart Rolhfaß
Mk . 1 , Ungenannt Mk . 3, Obf. W. Mk. 10, CH. F. Mk. 3, Christoph Bühler Mk. 3, Ungenannt Mk . 4,
Lehrer Drück Horoberg Mk . 3, N . N. Mk . 8, Moser Gerber Mk. 3, Ungenannt Mk. 8, Obrramtsbaumeister
Kööele Mk . 8 , aus Sprollenhaus und Nouuenmiß d. Lehrer H . Mk . 23, zusammen Mk. 122.

Bei Kaufmann Paul Beck stad etngeqaugen : Robert Lutz Mk . 2, Secklrr Schmtd Mk . 1 , Jakob
Wurster Mk. 3, I . Ziefle Hochdorf Mk . 2, Carl Beeri Mk . 10. Christian Bühler Mk . 2 , Ungenannt Mk . 2,
Joh. Kübler Mk . 3, Ungenaust Mk . 2, Christian Dietsch Mk. 3, Christian Beck z. Anker Mk. 8, G. Laudherr
Ueberberg Mk. 1 , zusammen Mk . 36.

Bei ApothekerSchiler find eingegaugeu : Lander z. Rößle Mk . 3 , N N . 20 Pfg., Frau Adlerwirt
Dürrschuabel Mk . 2, Gottlieb Roecker Mk . 1 , N . N . 30 Pfg ., M . L. Mk . 1 , H . Böhmler Lehrer Mk . 3,
Schmidt und Dihlmau Stuttgart Mk. 20 , I . Kr. Ldgr. a. D. Mk . 2 , Fräulein Scharpf M k. 2, Fräulein
Göz Mk . 2 , Bäcker Carl Lutz Mk. 2 . zusammen Mk . 38 70.

empfehle ich in schöner Ware billigst.
Wilh . Wagner.

rtttenftois.

empfiehlt
in nnr bester Qualität

G. Strobel.
r

Allgemsinsr Osutsoksr Vsrsieksrungs-Vgrgin in 8tuttg»rt
Auf Gegenseitigkeit . » Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stnttgarter Mit - und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.
Kapitalanlage über 42 Millionen Mark.
IInLall - u, ^ s1SSLS -VSrs1od .srv .» .Z,

Prospekte, Berficheruugsbedingnugen, Antragsformulare , sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und
kostenfrei durch

Oesamtvsrsioherungsstanä
itbei' 650 000 Versivkerungen.

Khr . Wurgharö jr . in Attenfleig,
K . Schneider in Altensteig.

Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.

Monatlicher Zugang
oa 6000 IMglieäer.

in >oten 8leek6osen Hiebt
mitwenijen büi'LtenLti'Iclien
schönsten Llsnr!

nl- fshnlinorftens Irrenden « nd
G G G Leide « G G O

von Schullehrer Gottlob Ar . Hummel.
187 S . und VIII lyr., ep ., dial . Gedichte , Parabeln und Sagen,
vorzügl. geeignet als Geschenk und zum Vortrag im Familien¬
kreis und in geselligen Vereinen. Von Schulmännern in hohen
leitenden Stellungen gut beurteilt u. sehr warm empfohlen. Seminar-
oberlehrer Sch äff er u. Oberlehrer Beck nennen das Bach einen
„Blüteustrauß voll der prächtigsten Farben und des köstlichsten
Duftes * rc . August Holder schreibt : „Ich gestehe, daß ich schon
lange nicht mehr schwäbische Erzeugnisse von solchem Liebreiz ge¬
nossen habe. ' Preis broschiert Mk . 180 , fein gebund. Mk . 2.50.

Zu beziehen durch die
W. Rieker'sche Buchhandlung , Altensteig.

Altensteig ! I

zum
Ginkaltren

empfiehlt zu den billigsten Tages¬
preisen

C. Arik.
Eier ! E >er!

Altensteig.
2 ordentliche

Arbeiter
finden sofort gute Stelle, auch kann
unter günstigen Bedingungen ein

Junge
in die Lehre treten bei

Ar . Gall , Schuhgeschäft.

Hübsch
findAlle , die einezarte , weiße Kcrut . rosiges
MgendfrischesAussehen u. ein Ksstcht
ohne Sornrnersp rosten u. Knutun¬
reinigkeiten haben, daher gebr . Sie nur:

SteckeuMd -WkümlchSkjfe
v. ZLergnrann u . Ko , WuSebsul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Pf . bei : Apotheker Schiler-

Altensteig.
MorgenDienstag , 1. Mai

Speck und
Zwiebelkuchen

wozu freundlich einladet
Ar. Lenk zum Kronprinzen.

V
»ez
em

Sei Zahnschmerz
benutze nur

„Kropp s Zahnwatte"
(20 o/g Cirvacrolwatte ) L Fl. 30 Pfg ..
nur echt bei

H . W. Ackermann
Zahntechniker und Friseur.

vom Selbstgeber bet mo¬
natlich nudvierteljährlicher
Ratenrückzahlnug. Nach¬
weislich conlanteste Be¬

dingungen, viel Dankschreiben . Lchle-
vogt Berlin Rosenthalerstr. 11/12.

Das Beste « nd Billigste zum
Eiereinlege « .

Garantie üver 1 Jahr haltSar.
In Pakets für 100/120 Eier 13 Pfg.
. . . 300 . 30 ,
, . . 400 . 40 „

Genauere Anweisung im Paket.
Alleinverkauf bei

Altensteig . Khrn . Anrghard jr.
Ein ordentlicher

Junge
kann unter günstigen Bedingungen
in die Lehre eintreten bei

Peter Stoll
Bäckerei und Mrhlhaudlnng

Röth (Murgtal) .
Altensteig.

Irauenkranz
am Donnerstag , de« » . Mai.

Rotiztafel.
Die K. Eiseubahnbauiuspektion

Calw vergibt die zur Unterhaltung
der Bahn- und Hochbauten im Rech¬
nungsjahre 1906 erforderlichen
Maurer-, Steinhauer-, Pflaster - ,
Gipser-, Anstrich-, Tapezier-, Zimmer-,
Schreiner-, Glaser-,Schlosser-,Flasch¬
ner-, Schieferdecker » n . Hafnerarbeiten.
Die Voranschläge, Bedingungen und
Preisliste können bei der K. Bau-
iuspektion Calw oder den Bahn-
meistereien Weilderstadt, Calw und
Nagold eingeseheu werden . Angebote
auf die betreffenden Arbeiten in Pro¬
zenten der UeberschlagSpreise aas¬
gedrückt, wollen unter Angabe der
za übernehmenden Strecke , schriftlich,
mit entsprechender Aufschrift versehe»,
Postfrri, spätestens bis Mittwoch,
9 . Mai, vorm. 11 Uhr bei der K.
Eiseubahubauiuspektiou Calw ein-
gereicht werden . Vorbehalt für den
Zuschlag 3 Wochen.
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